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Der Streik im Saarland gebrochen.
Die Gewerkſchaften bekämpfen Ueberſchichten im Ruhr

gbau.
Kaiſerin Anguſta Viktoria ſchwer erkrankt.,
Amerika lehnt die Anerkennung Wrangels ab.
Frankreich will ſich mit England auf Deutſchlands

doſten verſtändigen!

Eine neue Konferenz in Boulopgne.
Moskau droht den Kriegszuſtand mit Frankreich zu er

ſären und erklärt den Verſgiller Vertrag nicht anzuerkennen.
Ungarn ſoll tatſächlich für Polen mobiliſieren.
Ein Attentat auf Venizelos.

4 Die ruſſiſch-polniſche Lage

3650--370itzt ſich durch das Vorgehen Frankreichs in geradezu un
1076.- 100 eimlicher Weiſe zu. Man verſucht, eine Verftändigung her

eizuführen. Frankreichs Anſprüche bei einer ſolchen „Ver
zndigung“ gehen natürlich wieder auf Koſten Deutſchlands.
der geſtern erwähnte, offenbar vom Quat d'Orſay inſpirierte
Eclair“Artikel ſtellt folgende Forderungen auf für ein Ab
mmen mit England

1. Beſetzung der Rheinlande und Weſtfalen s
d zu größerer Beſetzung der Mainlinie,

2. die Verwaltung der Rheinlande müſſe
urch die Bevölkerung ſelbſt ausgeführt werden,

3. die Steuern ung Zölle in den beſetzten Gebieten müß-
n zugunſten Frankreichs und ſeiner Alliierten, wenn ſie
der Beſetzung teilnehmen, verwendet werden. Sie wür
z Frankreich allein zukommen, wenn es allein die Beſetzung

usführe.

4. Frankreich müſſe eine aktive Politik in
eutſchland betreiben, ſelbſt wenn dieſe Politik zur

Piedereinſetzung der ehemaligen Herrſcher-
äuſer mit Ausnahme der Hohenzollern führe,
un es ſei bewieſen, daß dieſe Wiederherſtellung geeignet ſei.
n pazifiſtiſchen Einfluß zu verſtärken und den Föderalis-
ius wiederherzuſtellen.

5. Jm Orient müſſe Syrien mit Paläſtina
unter franzöſiſche s Protektorat kommen. Die franzö
che Einflußzone müſſe Cilicien ung Kurdiſtan mit

Noſul umfaſſen, jedoch müße England die wirtſchaftliche
tſultung in Meſopotamien, Arabien und Perſien

uerkannt werden.
Die Beſtrebungen Frankreichs gehen darauf aus, durch

ie Kontrolle über Rheinland und Weſtfalen in Gemeinſchaft
it Belgien ein Jnduſtrie- Zentrum zu ſchaffen, das dem eng
ſchen die Spitze zu bieten vermag. Ob England ſich hierzu
erſtehen wird und ob auch Amerika ſich zum Einverſtändnis
ſt dieſem Vorhaben bereitfindet, darf billig bezweifelt wer
n. Frankreich geht aber aufs Ganze. Beſcheidenheit war ihm
mer nur eine äußere Zier. Durch die Aufrollung ſo groß
ügiger Jntereſſenkonflikte gewinnt die Lage eine unge-
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Ratloſigkeit in London.
Nach einer Londoner Meldung des „Telegraaf“ hatte

Lloyd George geſtern abend eine Audienz bei dem
Köni g. Die geplante Reiſe nach der Schweiz (woſelbſt eine
Unterredung mit Giolitti geplant war) wird er wahrſchein-
lich aufgeben.

London, 12. Aug. Reuter. Die „Pall Mall Gazette“
meldet, der König hat ſeine Reiſe nach Schottland
angeſichts der ernſten politiſchen Lage auf gegeben.

London, 12. Aug. Lloyd George hat in der Angelegen-
heit der Verzögerung des Minsker Kongreſſes einen Brief an
Kanienew geſchrieben, in dem er die Hoffnung ausſpricht, daß
ſofort Weiſung wegen der Durchreiſe der polniſchen Delegier-
ten nach Minsk und über die Entgegennahme polniſcher Mit
teilungen durch die ruſſiſch en Mitteilungen durch die ruſſiſche
drahtloſe Station erteilt wird. Die ſtändige Weigerung Mos-
kaus, Mitteilungen aus Warſchau entgegenzunehmen, ſei
einer friedlichen und ſchnellen Löſung der Kriſe nicht
förderlich.

Neuerliche Zuſammenkunft Lloyd Georges
mit Millerand.

Der „Morning Poſt“ zufolge wurde der franzöſiſche
Geſchäftsträger geſtern abend nach dem Foreign
Office gebeten wo er eine längere Unlerredung mit Lord
Cuzon hatte.

Das Blatt glaubt in einigen Tagen werde eine neue
Begegnung zwiſchen Millerand und Lloyd Ge-
orge, entweder in Boulogne oder in England ſtattfin-
den. Auf alle Fälle ſei es faſt ſicher. daß Lloyd George am
Montag im Unterhauſe eine Erklärung über die Streit-
frage abgeben wird.

Amerika verweigert die Anerkennung
Wrangels.

Paris, 12. Aug. Die amerikaniſche Regierung gibt
offiziell bekannt, daß ſie nicht die Abſich; habe, die Re
gierung des Generals Wrangel in Südrußland
anzuerkennen. Obwohl die Handlungsweiſe Frank-
reichs in dieſer Hinſicht die amerikaniſche Regierung ſympar
thiſch berühre ſei ſie nicht geneigt irgendeine antibol-
fchewiſtiſche Regierung in Rußland guzuerkennen, ſolange die
Lage in Rußland nicht vollſtändig geklärt ſei.

Die Angſt vor den Folgen.
Die Pariſer Blätter haben an der Anerkennung des Ge-

nerals Wrangel keine reine Freude. Sie fürchten
die Schwierigkeiten, die ſich ergeben können. So ſchreibt
das „Oeuvre“: Das Abenteuer Koltſchaks hat ihm das
Leben und uns 800 Millionen Frank gekoſtet. Was
das Unternehmen Denikin s gekoſtet hat, wiſſen wir nicht
genau. Wir wiſſen nur, daß es den Bolſchewiſten
Munitionfürein Jahr eintrug. Aber das Abenteuer
mit Wrangel droht uns ſehr viel mehr zu koſten als
alles bisherige, nämlich die Alliance mit England,
Auch der „Matin“ nennt die Verſtimmung außerordent-
lich bedauerlich. Der Ausgleich würde ſich um ſo ſchwie-
riger geſtalten, als Millerand in den nächſten Tagen infolge
einer Reiſe in die zerſtörten Gebiete von Paris abweſend ſei. küſſen die Maid und laſſen dem Teufel die Sorgen

Der neue Hitvdent,
Von Walter Bloem.

Auf der Göttinger Tagung habe ich ihn kennengelernt
den neuen Studenten.

Er iſt älter an Jahren als der Studen der Vergangen
heit. Er iſt ein bemooſter Burſche. Aber er hat das Moos
ſeines Hauptes nicht vom Menſurboden geholt, ſondern vom
Schlachtfeld. Nicht aus der Kneipe, ſondern aus dem
Schützengraben. Er wird im deutſchen Univerſitätsleben eine
„vorübergehende Erſcheinung“ bedeuten ja er iſt im Be
griff, aus dem Bilde der Alma mater der Nachkriegszeit be-
reits wieder zu verſchwinden. Allerdings, ſo hoffe und glaube
ich, nicht ohne zuvor dies Bild in ſeinen Grundzügen ver

ändert zu haben. r
Und um den herbgeſchloſſenen Mund

liegt ein Zug von Feindſeligkeit gegen eine Umwelt, die ihn
verkennt, verleumdet, verelendet. Es iſt der Trotz des Geiſtes,
der fühlt, daß die Fauft ihn unterjochen, ihn am liebſten aus
rotten möchte. Die Fauſt des einſtigen Kriegsgegners und
die des einſtigen Kriegskameraden

Sein hartgeprüfter Geldbeutel, ſein ach ſo genügſam
gewordener Magen, ſeine abgewetzten Kleidungsſtücke und,
wenn er Farbenſtudent iſt, ſeine ausgebleichtern Mühen er
innern ihn täglich, daß er das Stiefkind der Zeit iſt. Und
ſeine Statiſtiker weiſen ihm nach, daß er auch das Stiefkind
der Zukunft ſein wird Mathematiſch genau kann er ſich
ſchon heute ausrechnen, daß er nach beſtandenem Examen bis
zu fünfundzwanzig Jahren auf eine feſte Anſtellung wird
warten müſſen, um dann ein Gehalt zu erlangen, das ein
Monteur als läppiſche Beleidigung ablehnen würde. Uner-
ſchwinglich ſind ihm die nötigen Bücher, ſchon ein Kollegien-
heft kann er nur durch Verzicht auf eine Mahlzeit beſchaffen.

Das alles als Lohn für vier Jahre Verbannung aus der
Heimat an die feuerſpeienden Säume des Niemandslandes.

Und ihr wundert euch, daß ein finſterer, herber Ernſt
den Untergrund ſeines Weſens zu bilden ſcheint? Daß aus
ſeinen Geſprächen die ganze furchtbare Härte der Zeit euch
anknurrt?

Wie kommt es, daß er dennoch treu bleibt? Daß er es
verſchmäht, dem Rate jener Unheilspropheten zu folgen und
vom ſteinbeſchotterten Hohlweg der Wiſſenſchaft auf die fette
Weide der zeitgemäßen Beſchäftigungen abzubiegen?

Er hat den Glauben den verbiſſen trohenden Glauben
an den Geiſt, der allein den Wahnſinn und die Wut unſerer
Zeiten heilen kann. Er verſteht das Geſchehene als die
Strafe, die der Ungeiſt am Geiſte vollzogen hat, weil dieſer
Geiſt eben nicht Geiſt genug war. Und in einer Zeit, in der
das Wort vom „Aufbau“ bereits abgegriffene Scheidemünze
des allverſchlingenden Daſeinsbetriebes geworden iſt, legt er
Hand ans Werk, indem er zunächſt ſich ſelber aufbaut. Der
Student der Vergangenheit ſang: „Wir trinken den Wein 237

as
heure und bedeutungsvolle Spannung

Ausgleichsverſuche-
Der engliſche Geſchäftsträger in Paris hatte geſtern be

its mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Poleoloque

r ä war einmal. Den Wein kann der Burſch von 1920 nicht be-Vor der ruſſiſchen W e en zahlen, und die Maid läßt ſich vom Schieber küſſen. (Gott-
ar Frankre lob es gibt noch Ausnahmen!) Die Sorgen aber dem Teufel

Paris, 13. Aug. Dem „Duily Tel.“ zufolge ſoll in den zuzuſchanzen, das wird dem Studenten nicht gelingen
mit der bolſchewiſtiſchen Regierung in Verbin- die laſſen ihn nicht los. Was tut er? Er arbeitet. Er weiß:

eine längere Unterredung, woraus ſich ergeben haben ſoll,
daß beide Regierungen ihre Anſchauungen in freundſchaft
lichem Geiſte prüfen würden

Lloyd George wird bloßgeſtellt.
Aus Paris wird gemeldet, daß die franzöſiſche

Regierung Lloyd George Kenntnis von dem
deſchluß der Anerkennung Wrangels gegeben habe.
ie Anerkennung General Wrangels bedeute, daß ihm jede
ögliche materielle Hilfe gewährt werden müſſe.

Es wäre nicht das erſte Mal, daß Lloyd George das
kand belogen hat.

London, 12. Aug. Maclean führte im Unterhauſe
zus: Wenn die Pariſer Meldung tatſächlich den Entſchluß
der franzöſiſchen Regierung wiedergibt, ſo iſt eine neue
Lage entſtanden und dann muß Frankreich den Weg
allein weitergehen. Sodann fragte Macklean, ob es
de Abſicht der Regierung ſei, das Haus morgen in die
Sommerferien gehen zu laſſen. Bonar Law erwiderte daß
s urſprünglich beabſichtigt war, jetzt jedoch halte die Regie

inng dafür, daß es beſſer ſei, wern das Haus am Montag
wieder zuſommentritt. Er heffe, daß die Lage bis dahin
larer geworden ſet, ſo daß das Haus dann in die Sommer-
erien gehen könne.

dung ſtehenden Kreiſen das Gerücht umrehen, daß die
Antwort der Bolſchewiſten auf die Anerken-
nung des Generals Wrangel durch die Franzoſen eine
offene Erklärung des Kriegszuſtandeg Sowijet-
Rußlands mit Frankreich ſein werde.

Baſel, 13. Aug. Nach Erklärungen der aus Moskau zu-
rückgekehrten franzöſiſchen Sozialiſten umfaßt die Sowijet-
armee zurzeit mehr als 22 Millionen gut dis
ziplinierter Soldaten.Nach dem Beiſpiel der ſozialiſtiſchen Parteien Frank

reichs haben jetzt auch die Schweizer Gewerkſchaften zur Ver-
hinderung aller Kriegstransporte für Polen aufgefordert.

„Eine nene Gefahr für Petersburg.“
Kopenhagen, 12. Aug. Wie „Nat. Tid.“ aus Helſing

fors meldet, hat das Eintreffen der engliſchen Flotte
in der finiſchen Bucht in den leitenden kommuniſtiſchen Krei-
ſen von Petersburg Beunruhigung hervorgerufen.

erließ einen Aufruf mit der Ueberſchrift:
Gefahr bedroht Petersburg.

Sinowijiew
„Eine neueEs heißt in dem Aufruf: Wir wollen ſehen. ob Eng-
land es wagt, ſeine Drohungen zu ver wirklichen
und ob das weiße Finland es wagen wird. nis zur nachdem wir es ſchon einmal vernich-
tet aben. 8

e auf ihn wartet härteſtes Daſeinsringen. Für das bildet er
ſich ans, wie einſt für den Handgrangatenkampf. Und die
Lehrer, die ihm entgegentreten, die Methoden und die Organi-
ſation der ihm dargebotenen Ausbildungsanſtalten ſchaut er
ſcharf prüfenden Auges an. Von ſeinem Profeſſor verlangt
er mehr als das Abſchnurren einer Grammaphonplatte, die
ſeelenloſe Tatſächlichkeit irompetet. Er will Helfer haben
Wegweiſer, väterliche Freunde.

Aber auch unter ſeinen Mitſtrebenden ſteht er ja nicht
allein. Jene alten Gruppierungen, in die den Einungsmühen
der alten Burſchenſchaft zum Trotz, das akademiſche Leben
Deutſchlands ſich doch immer wieder geſpatlen hat, die be-
weiſen in unſeren Tagen eine wunderbare Lebenskraftt. Jn
ihnen fand der feldaraue Burſch, was ihm draußen zum Be
dürfnis geworden: die Männerſchaftt, die wechſelſeitige Ex
ziehung zum Gemeinſchaftsleben.

Aber auch dieſen Bildnern ſeines Weſens tritt er nicht
kritiklos, nicht weich und hingegeben wie der kraſſe Fuchs von
einſt gegenüber. Den gereiften beleidigtt ſo manches das auch
dem Unſertigen ſchon tief in die junge Seele ſchnitt. Aber
nicht wie dieſer läßt er ſich unterkriegen. Die Einung, die
Farbe ſoll ihm Freude und Entfaltungsmöglichkeit gewähren,
nicht ihn einengen und einkapfeln. Unter der Mütze mancher
Verbindung, die einer Gruppe mit ganz entgegengeſetzten An
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ſehauungen und Gepflogenheiten angehört als jene, in deren
Reihen ihn Zufall, Ueberlieferung oder Neigung geführt
erkennt er manches Geſicht, das einſt im Drang der Schlacht
neben ihm vom gleich enheiligen Feuer geflammt, unter glei-
chen Schreckniſſen gefiebert hat. Er will ſich nicht mehr über-
reden laſſen, daß es Abgründe geben könne, die das akade-
miſche Leben zerklüften dürften. Mag jeder Bund ſein Son
derweſen bewahren aber Student und Student ſind Kame-
raden geweſen, wollens bleiben, Mitſtreiter des Gedankens
und des Wortes wie einſt der Büchſe, der Lanze, der Kanone.

Der neue Student hat die Deutſche Studenten-
ſchaft geſchaffen. Die Burſchen ſind nun wirklich eine
einzige untrenndare Burſchenſchaft geworden ohne das
ſich abringen zu müſſen, was jene alte, ſchwarzrotgoldene,
von ihnen forderte: den Verzicht auf eine binte, manigfaltige,
nach hundert Forderungen der landsmannſchaftlichen, kon
feſſionellen, intellektuellen, geſellſchaftlichen, ſportlichen Be
dürfniſſe des einzelnen und der überlieferten Geſamtheiten
ausgeſtaltete Gliederung. Das alles ſoll bleiben aber nicht
mehr wilde Völkerſchaften ſollen ſein, die untereinander nichts
als Fehde und Fauſtrecht kennen. Dieſer Reſt deutſchen
Mittelalters wird ausgerottet aus dem akademiſchen Leben
des kommenden Deutſchland. Die Verbindungen ſind hinfort
nur noch Propinzen und Gaue der neuen unteilbaren civitas
academica.

Den Ueber- und Oberbau aber bildet fortan die Deut
ſche Studentenſchaft“ die neue, lebenskräftige Organiſation,
die das Burſchentum ſich ſelber geſchaffen hat. Auf dem
Würzburger Tage von 1919 ward ſie errichtet, auf dem
Göttinger beſtätigt, ausgebaut und gefeſtigt. Erlangen wird
im kommenden Jahre ſchon ihre reifen Früchte ernten.
Dieſe Tagung von Göttingen miterlebt zu haben, bedeutet
wohl für alle, denen ſolches vergönnt war, in der Nacht un
ſerer Sklaverei den erſten hellen Hoffnungsſtrahl. Wir
wollen es in die Lande rufen: in der tiefſten Erniedrigung
unſeres Vaterlandes hat die dertſche Studenkenſchaft ſich zu
einander gefunden. Und die Kommilitonen aus Skandina-
vien und der Schweiz, welche die Gäſte dieſer Tagung waren,
mögen es vor der Welt bezeugen, daß die deutſchen Burſchen
von heute, die Mitkämpfer des Weltkrieges, entſchloſſen ſind,
den Wiederaufbau des hart geſchiagenen Deutſchland in An
griff zu nehmen vom Geiſte her. Vom Geiſte der Brüderlich-
keit, der zunächſt die Mitglieder der deutſchen Hochſchulen zu
einer neuen, unerhörten Eintracht zuſammenſchließen ſoll

aber nicht im Gegenſatz zur Geſamtheit, ſondern im ehr-
lichen Streben nach einhelligem Zuſammenwirken mit allen
Schichten der Volkheit, nicht zuletzt mit derjenigen, die in der
Studentenſchaft heute den Feind exblickt mit der Arbeiter
ſchaft. Kopf und Hand müſſen ſich wieder zueinanderfinden

das war immer der Leitgedanke der Göttinger Tagung.
Und wenn der Student die Führerſchaft anſtrebt, ſo will
er ſie nicht mehr. wie einſt, ſeinem geſellſchafſköchen und in-
tellektuellen Vorſprung verdanken, ſondern er will ſie ſich ver
dienen durch jene Bewährung, die allem rechten Menſchentum
erſt die Prägung der Wahrhaftigkeit verleiht: durch die
Arbeit.

f. en

Sowjet- Rußland und der Verſailler Vertrag.
Frankfurt a. M., 12. Aug. Wie der Korreſpondent

der „Frankf. Ztg.“ aus Stockholm meldet, wird der
ruſſiſche Vormarſch in Polen mit größtem Nachdruck
und ohne Rückſicht auf die Verhandlungen in Minſk fort
geſetzt. Die ruſſiſche Sowjetregierung iſt entſchlofſen, der
bereits gebildeten oſt polniſchen en Wdie Herrſchaft über das ganze Land zu verſchaffen. ie
Verhandlungen in Minſk werden inzwiſchen geführt werden
nach den Grundſätzen, nach denen vie Entente
Deutſchland behandelt hat. Es wird alſo, wie be-
M Werdkaunntgegeben. faſt völlige Entwaffnnug ge-
ordert.

Jn ihr Programm für die Friedensverhandlungen mit
Polen bezw. der Entente hat die Sowjetregiernng folgende
Punkte aufgenommen:

1. Teilnahme Deutſchlands an
handlungen mit der Entente.

2. Beſeitigung des Danziger Korridors.3. Strenge Anwendung des Selbſtbeſtimmungs-
rechts der Völker auch für die an Polen abge-
tretenen deutſchen Geviete.

„Für uns iſt Poſen noch deutſches Gebiet.
Lyck. 11. Aug. Der Sonderberichterſtatter der Daily

News“ hatte Gelegenheit, beim Einrücken der Ruſſen in
Grajewo den kommandierenden Offizier und den Zivil
kommiſſar zu ſprechen. „Wir ſind vollkommen bereit“, ſagte
der Kommiſſar, „den Waffenſtillſtand abzuſchließen, zu wel
chem Zwecke ja jetzt Verhandlungen in Gang gebracht werden.
Aber wir ſind auch entſchloſſen, weiter zu kämp-
fen, bis wir die Sicherheit haben, daß der Waffenſtillſtand
nicht dazu benutzt werden kann, den Franzoſen und Eng
ländern zu erlauben, Verſtärkungen nach Polen zu
entſenden. Warſchau iſt unſer Ziel.“ „Und wie ſteht

den Ver-

es mit Poſenk fragte der engliſche Korreſpondent. „Wir
werden Poſen reſpektieren“, erwiderte der Kom-
miſſar. „Für uns hat der Vertrag von Verſailles
keine Gültigkeit und deshalb iſt für uns Poſen noch
deutſches Gebiet, das reſpektiert werden muß.“

Die polniſche Friedensabordnung in Minsk
Paris, 12. Aug. Die volniſche Friedensabordnung, be

2 aus dem Direktor der politiſchen Abteilung des
us wärtigen Amts Okencki und aus dem Major St a-

mirowski, begab ſich geſtern nach Minſk, um die Be
ſprechnnen mit den Bolſchewiſten einzuleiten

Genf, 12. Aug. Der „Temps“ meldet vom Mittwoch
aus Warſchau: Die polniſche Delegation telegraphierte aus
Warſchau, daß die Ruſſen ihre ſelbſt mitgeteilten Bedingun
gen für die Einſtellung der Feindſeligkeiten nicht herabmin

n. Sie erwarteten die Zuſtimmung der polniſchen Dele
gation bis Freitag mittag 12 Uhr.

Der ruſſiſche Angriff auf Warſchau.
Der „Newyork Herald“ meldet aus Warſchau, daß der

Druck der Ruſſen auf die polniſche Hauptſtadt fortgeſetzt
wird. Sie eroberten Vialla 50 Kilometer weſtlich von
BreſtLitowſk und 125 Kilometer öſtlich von Warſchau.
Hauptſächlich ſei Warſchau von der ruſſiſchen Kavallerie
bedroht, die 50 Kilometer von der Stadt entfernt ſtehe. Pa
trouillen wurden 25 Kilometer von der Stadt entfernt beob
achtet. Das nächſte Angriffsziel der Ruſſen iſt Nowo
georgiewsk. Fällt dies, ſo iſt Warſchau von Weſteuropa
völlig abgeſchnitten. Die Polen in dem Winkel zwiſchen Bug
und Narew leiſten verzweifelten Widerſtand.
Anmſterdam, 12. Ag. Ein Maskauer Funkſpruch beſagt,

daß der beabſichtigte, groß angelegte Angriff auf die Fe
angewerte von Warlhau in vollem Gange ſei. Die bol

ſchewiſtiſche

Praga.

gaballerie ſtieiſt. kerhg Ha m le Worts

Eine wichtige Mitteilung
Paris. 12. Aug. Die „Humanite“ meldet aus London,

die Mitglieder der ruſſiſchen Miſſion in London, Miliu
tim und Rothſtein haben ſich geſtern an Bord eines eng
liſchen Torpedobootes nach Reval begeben, von wo ſie im
Flugzeug nach Moskau wei n. Sie ſeien Ueberbringer
einer wichtigen Mitteilung von Kamenew an Lenin über die
Haltung der Alliierten in der ruſſiſch- polniſchen Frage.

Die Stimmung in Polen
ſchwankt zwiſchen Hoffnung und tiefſtem Peſſimismus.
Frauenregimenter und zahlreiche Freiwilligenformationen
ſollen aufgeſtellt werden, doch muß man den kolportierten
Ziffern das größte Mißtrauen entgegenbringen. Krakau ſoll
von Franzoſen wimmeln. Auch an der Front ſeien viele
franzöſiſche Offiziere und Soldaten vorhanden.

Die Lage in Litanen.
Königsberg, 12. Aug. Jntereſſant geſtaltet ſich die Rück

wirkung der polniſchen Kataſtrophe aus Litauen.
Der Miniſterrat äußerte offen, daß man in Litauen mit dem
Gang der Ereigniſſe ſehr zufrieden ſei. Freilich liegt
eine etwaige Aufteilung Polens nicht im Intereſſe Litauens,
weil nur die Bolſchewiſten daraus Vorteile ziehen könnten.
Die bolſchewiſtiſche Propaganda bietet eine
ernſte Gefahr für den litauiſchen Staat, da ſie unter dem
Einfluß der ruſſiſchen Truppen ganz bedenkliche Fortſchritte
gemacht hat. Die radikale Preſſe in Litauen führt eine ſehr
aufreizende Sprache und deutet an, daß am 15. Auguſt in
Kowno der Sturz der litaniſchen Regierungerfolgen werde. Die Sympatien für Deutſchland
ſteigen in dem Maße, wie der Einfluß der Entente ſinkt.
Die Deutſchen hatten ſich bereits im März zu der Partei der
Litauer zuſammengeſchloſſen.

h

Kriegsmaterial für Wrangel beſchlagnahmt.
Stockholm, 12. Aug. Nach einer Roſta- Meldung haben

die Sowjetbehörden in Odeſſa auf franzöſiſchen Schiffen,
die ruſſiſche Gefangene heimbrachten, 236 Flugzeuge
feſtgehalten, die für die Armee Wrangels beſtimmt
waren.

Die ungariſche Hilfe für Polen.
Wien, 13. Aug. Der „Abend“ ſchreibt; Entgegen allen

Ableugnungen muß feſtgeſtellt werden, däß in Ungarn m o
biliſiert wird. Man meldet Fälle, daß Bauern mitten in
der Erntearbeit vom Pfluge weg einrücken mußten. Ferner
wird uns mitgeteilt, daß die großen Munitionsfabri-
ken, die während des Boykotts ihren Betrieh einſtellen
mußten, Nachtſchichten eingeführt haben. Die unga-
riſch-franzöſiſchen Verhandlungen gehen weiter und „Nemoenit
Mjſag“ berichtet, daß ein früherer Vorſtand der ungariſchen
Staatsbahnen nach Paris gefahren iſt, um dort Verhand-
lungen zu führen.

Politiſche Rundſchau
Die Tenppenzuſammenziehungen im Rheinland.

Wie wir von einer zuverläſſigen Seite hören, finden
im beſetzten Rheinland in der Tat ſtarke Truppenzufammen-
ziehungen ſtatt. Neuerdings werden Truppenkonzentrationen
in der Rähe von Mainz und Köln gemeldet. U. a. wird von
dem Einzug luxemburgiſcher Truppenteile in das beſetzte
Gebiet geſprochen. Man glaubt, daß dieſe Truppenzuſgm-
menziehungen nicht im Zuſammenhang mit einer eventuellen
Durchmarſchabſicht ſtehen, ſondern nimmt an, daß die Trup-
pen bereitgeſtellt werden für den Fall, daß oſtpreußiſche Par
teigänger der Ruſſen in den Korridor eingebrochen ſein wür-
den. Jn dieſem Falle ſollen die Truppen zur Beſetzung des
Ruhrgebietes dienen. Wie uns dazu von einer amtlichen
Seite mitgeteilt wird, iſt der deutſchen Regierung amtlich
nichts über dieſe Truppenzuſammenziehungen bekannt. Die
Entente hat auf Grund des Verſailler Vertrages das Recht,
Truppen in unbegrenzter Zahl in die beſetzten Gebiete z
legen. Erſt wenn es nachgewieſen werden kann, daß dies
zum Zwecke eines Durchtransportes zur Hilfe Polens ge
ſchieht, kann dieſe Maßnahme als nicht im Einklang mit der
deutſchen Neutralität ſtehend bezeichnet werden.

Der Streik im Saarland gebrochen.
Saarbrücken, 13. Aug. Die Streikleitung der Beamten

und Staatsarbeiter beſchloß, am Sonnabend früh im ganzen
Saargebiet die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Stilllegung
des Eiſenbahn und Poſtbetriebes hat acht Tage gedauert.
Nirgends ſind Ausſchreitungen vorgekommen. Die Preſſe
meldungen über ſcharfe Handhabung des Belagerungszuſtan
dse ſind übertrieben (2). Seit Mittwoch iſt die Polizeiſtunde
bis 12 Uhr nachts verlängert worden.

Die Bergarbeiter, die am Sonntag dem Streik beigetre-
ten waren, kehrten am Montag an ihre Arbeitsſtätten zurück.
Die Verleger und Redakteure der „Saarbrücker Zeitung“, der
„Saarbrücker Landeszeitung“ und der „Volksſtimme“ ſollen
vor Gericht geſtellt werden, weil ſie nach Anſicht der Fran-
zoſen „durch ſyſtematiſche Hetze gegen die franzöſiſchen Be
hörden indirekt die Volksſtimmung beeinflußt und den Streik
heraufbeſchworen haben.

Flucht der Beamten aus dem Saargebiet.
Homburg, 12. Aug. Seit drei Tagen verlaſſen viele

Hunderte von Eiſenbahnern und anderen Beamten das
Saargebiet. Sie flüchten nach der Rheinpfalz, um nicht unter
die von den Franzoſen angekündigte Requſition zu fallen.

Vaterlaudsloſigkeit in den Gewerkſchaften-
Eſſen, 13. Aug. Jn einer hier abgehaltenen Verſamm

lung der freien Gewerkſchaften wurde von den Rednern ver
langt, im Ruhrkohlenbergbau das Verfahren von Ueberſchich-
ten zu verhindern. Jn verſchiedenen Wochen werde dem-
nächſt bereits das Verfahren von Ueberſchichten eingeſtellt
werden, und ſchon jetzt würden bei verſchiedenen Zechen des
Eſſener Reviers keine Ueberſchichten mehr verfahren, Da-
durch ſei bereits ein täglicher Förderausfall von 1000 Tonnen
entſtanden. Man arbeitet darauf hin, daß die Neberſchichten
im ganzen Ruhrbergbau beſeitigt würden, ſodaß ein täglicher
Förderausfall von 160 000 Tonnen entſtünde. Dann würde
Deutſchland nicht mehr in der Lage ſein, das Kohlenabkom-
men von Spag zu erfüllen und man werde einen weſentlichen
Schritt auf dem Wege zur Revolution weiter kommen. Die
Entente werde dann zwar in das Ruhrgebiet einrücken. Man
müſſe aber damit rechnen, daß in abſehbarer Zeit der Belage

doch wieder eingeführt werde. Da ſei es gleich-
g

ſtehe (11).

Die Unterredung mit Dr. Wirth erdichtet.
Zu dem Bericht über ein IJnterview, das der Reichs

finanzminiſter dem Sonderberichterſtatter des Variſer

ob man unter roten Hoſen oder der Reichswehr b

Pournal“, Lucien Chaſſaigne, erteilt haben ſoll, erfägW. T. B. von zuſtändiger Stelle: Ein ſolches Jntervie
hat nicht ſtattgefunden. Der Reichsfinanzminiſter hChaſſaigne überhaupt nie geſprochen. Chaſſaigne hat ler
lich in der Nachrichienſtelle des Reichsfinanzmüniſterium
Aufklärung über einige Punkte der Denkſchrift über i
ſtenerliche Belaſtung Deutſchlands nachgeſucht. Die aus di
ſem Anlaß gegebenen Erläuterungen ſind unrichtig wieder
gegeben.

Die Erkrankung ber früheren deutſchen Kaiſerin,
Paris. 12. Aug. Die Pariſer Blätter melden, daß di

frühere deutſche Kaiſerin Auguſte Viktorig in Don
einen ſchweren Anfall von Herzſchwäche erlitten hab
und daß ſie vollkommen entkräftet darniederliege. Prinz e z
kar und Prinz Eitel Friedrich weilen am Lager der Kranken
in Doorn.

Neue Pläne Krupps
Bierſen, 12. Aug. Die Firma KruppEffen hat

die hieſige Hedwighütte angelauft, um ein großes
Stahlwerk anfzubauen. Eine Weltfirma hat in Ver
bindung mit anderen Firmen große Geländekäuſe getätigt
die über 50 Millionen ausmachen. Dieſe Käufe find zu den
Zweck abgeſchloſſen um das Gelände für den Bann
Rhein-Marne-Schelde- Kanals zu ſichern. J
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I t t rVierſen erblickt man aus dem Ban des Kanals eine gewaltige
Steigerung.

Staatliche Rentenverſicherung
Eine Anzahl Bernfsabgeordneter haben im teichstag

einen Antrag eingebracht, unter ſtaatlicher Beihilſe eine
Verſicherung in die Wege zu leiten, bei der durch Kapi-
tgleinzahlung ein Anrecht auf eine fort laufende Rente
für die Lebensdauer erworben werden kann. Begründet wird
der Antrag mit der immer ſchwieriger werdenden Lage der
kleinen Rentner, deren wirtſchaftliche Exiſtenz beſonders im
Falle zunehmender oder dauernder Erwerbsunfähigkeit viel
fach in Frage geſtellt iſt.

Es fragt ſich nur, ob unter den Rentnern noch ſoviel Ver-
trauen zum deutſchen Reich beſteht, daß ſie ihm ihre Erſpar-
niſſe noch anzuvertrauen geneigt ſein werden!

Ein nener Frachttartf zwiſchen Holland und
Dentfſchland.

Wie wir hören, wird am 1. Oktober der norp,
deuntſcheniederländiſche Frachttarif aufge-
hoben werden. An ſeine Stelle ſoll ein Reuner Tarif ireten,
auf Grund deſſen niederländiſche Güter von niederländiſchen
Plätzen in Zukunft nur bis an die Grenze verfrachtet werden.
Von dort hat die Weiterverladung dann nach deutſchem Tarif
zu erfolgen.

Das Reichswehrminiſterium über die Spitzel
gzentrale.

Wie von zuftändiger Stelle verlautet, ſieht das Reichs
wehrminiſterium in gar keiner Beziehung zu der durch den
Oberprä ſidenten von Magdeburg aufgedeckten Spitzel
zentrale in Magdeburg. Der politiſche Nachrichten
dienſt wird grundſätzlich von Zivilſtellen ausgeübtt. Die
Truppenbefehlshaber der Reichswehr ſind lediglich verpflich-
tet, ihnen zugehende Nachrichten im Intereſſe ihrer Truppen
zu beobachten. Von der Spitzelzentrale in Magdeburg hat
der Reichswehrminiſter keinerlei Kenntnis. Von ihrem Vorhandenſein hat er erſt durch die Zeitugsnachrichten etſadren

Der in dieſem Zuſammenhang genannte Herr Zieſenig
hat ſich der Brigade in Magdeburg perſönlich zur Nachrichtenübermittelung angeboten und iſt vom Oberpräſide nken
ſelbſt empfangen worden.

111 21 9 7 2 7General Lütiwitz bereit, vor Gericht zu erſcheinen
Die „Kreuz-Ztag.“ e

Freiherrn v. Lüttwitz, d
gung des Amnefſtiegefetze
den Putſch zu rechtfertige
habe mich nach dem 17.

r anſcheinend noch vor der Ankündi
geſchrieben iſt. Lüttwitz ſucht darin
und ſchließt mit den Worten: „Jch

März noch etwa acht Tage um und
in Berlin aufgehalten. An maßgebenden Stellen war mein
Aufenthaltsort bekannt. Erſt Ende April bin ich nach aus
wärts gegangen, weil ich mich der zu erwartenden Unter«
ſfuchungshaft nicht aus ſetzen wollte, die mich körperlich und
ſeeliſch ruiniert und meine Verteidigung dadurch weſentlich
beeinträchtigt haben würde. Wie ich meinem Rechtsbeiſtand
wiederholt geſchrieben habe, bin ich ſelbſtverſtändlich bereit,
zur Unterſuchung zu erſcheinen, wenn mir die Gewähr gegben
wird, daß die Gerichtsverhandlung in unmittelbarem An
ſchluß daran ſtattfindet. Jch habe ihn gebeten, dies veim
Reichsgericht bekannt zu geben.“

w.

Aus Stadt uns Umgebung
Hausfrauenkalender.

Sonnabend, 14, Auguſt 1926.
Heute gelangen 100 Gramm Friſchfleiſch für die Perſon

in den bekannten Verkaufsftellen auf die ſtädtiſchen Fleiſch
marken zur Ausgabe.

Auf Fettmarken gelangen
50 Gramm Butter zum Vreiſe von 1,55 Mark. Auf Zu
ſatzfettmarken (Aufdrueck K) 50 Gramm Butter zum Preiſe
von 1,55 Mark.

Mehr Auslandszucker!
Das Landeszuckeramt teilt mit, daß außer den vorher

geſehenen 250 Gramm noch weitere 125 Gramm Auslands
zucker hinzukommen. Es werden alſo bei der Ausgabe auf
die Perſon im ganzen 375 Gramm Auslandszucker zum Preiſe
von 5.50 Mk. verabfolgt werden. Beſondere Markengelangen deshakb nicht zur Ausgabe.

Aus der Jugendpflege und Jugendbewegung des
Regierungsbezirks Merſeburg.

1. Jugendherberge. Der Verein zur Förderung
der Jugendpflege hat in ſeinem Grundftück, dem alten Kloſter
neben dem Muſeum, eine Jugendherberge eingerichtet mit 18
Betten. Die Herberge iſt dem Zweigausſchuß für deutſche

endherbergen in den Regierungsbezirken Magdeburg,
rſeburg, den Ländern Anhalt und Braunſchweig und dem

ganzen Harzgebiet angeſchloſſen. Die Verwal der Her
berge haben die Merſeburger Wandervögel und Pfadfinder,
die ſich im alten Kloſter auch ihr „Neſt“ eingerichtet haben,
übernommen. Wandernde Jugendliche, die in Merſeburg
übernacht bleiben wollen, haben ſich beim Feldmeifſter der

fadfinder, Paul Kundt, Merſeburg, Gotthardtſtraße 8
u melden. 2. Der Fachbeirgt für Leiberübhungen im Be

zirksausſchuß für Jugendpflege hat beſchloſſen, einen Frage
ogen über die im Bezirk vorhandenen Turnhallen, Turn

und Spielplätze, Bade- und Schtwwimmanſtalten den beteiligten
Vereinen zur Ausfüllung zugehen zu laſſen, um für die
e

r mngspr e Frken Turn. Sport Schwimm- und Jugendvereinen. den

rn

röffentlicht einen Brief des Generals

ab heute zum Verkaufn

Krei
jetzt
Fra
dem
Geſe
Reg
präſ
Der
1920
find
Bezi

4 Ma

nahe

Erzgel
rung
Schüſſ



erfäh
Intervie

ater l

giſerin,

cmn Doorn
t

tten habe
inz

ſſen hat
n Kroßes
in Verr

teichstag
ſilſe eine
rch Kapi-
e Rente
idet wird
Lage der
iders im
eit viel
viel V er

Erſp Ab

und

aufge
if ire ten,
ändiſchen

Werde
em Tarif

itzel

Reichs
urch den
pitzel-

chrichten

tt. Die
verpflich-
Truppen
burg hat
em Vorerfahren

eſenig
chrichten
denten

einem
Senerals
Ankündi-
cht darin
en „Jch
um und

ar mein
ach aus
n Unter
lich und
peſentlich
sbeiſtand
h bereit,
r gegben
dem An
es deim

tg

Perſon
Fleiſch

Verkaufn
Auf Zu
1 Preiſe

vorher
uslands
rabe auf
n Preiſe
a rke m

Erzgebirgiſchenung n i
Schüſſe

reisju er egern und Bezirksleiterrn für Jugendpfleger Die Beteiligten werden gebeten, dieſe
Fragebvgend bis 1. September d. Js. ſorgfältig ausgefüllt,
dem Bezirksſugendpfleger zurückzuſenden. Der 12.
Geſchäſtsbericht des Arbeitsausſchuſſes für Jugendpflege im
Regierungsbezirk Merſeburg geht eben vom Regierungs
präſidenten den Kreisanusſchüſſen für Jugendpflege uſw. zu.
Der Bericht umfaßt die Zeit vom 1. April 1919 bis 341. März
1920. Außer den wichtigen Erlaſſen über die Jugendpflege
finden wir in ihm Berichte über die Lehrgänge, Schulung des
Bezirksausſchuſſes, der einzelnen Beratungsſtellen, über Wett
ſpiele, Organiſation der einzelnen Verbände für Jugend-
hflege und Jugendbewegung, über Jugendheim und Bil-
dungsbeſtrebungen uſw. Der Geſchäftsbericht iſt von allen
Landratsämtern, Kreisjugendpflegern als auch direkt vom
Bezirksjugendpfleger zu beziehen.

Gewinn der Klaſſenlotterie.

Nach der heutigen, nicht amtlichen Gewinnliſte der
Preuß. Klaſſenlotterie fiel am geſtrigen 1. Ziehungstage der
2. Klaſſe 16. (242.) Lotterie auf Nr. 69134 ein Gewinn von
30 000 Mk. (dreißigtauſend). T
Preuß. Lotterie-Einnahme geſpielt.

Die Ermordung des Pfarrers Niehus,
in Burgliebenau, der bet den Märzunruhen aus ſeinem
Pfarrort von Bewaffneten der ſogenannten Roten Armee
verſchleppt, getötet und in die Saale geworfen wurde, ſcheint
nunmehr aufgeklärt werden zu ſollen. Die Leiche wurde ſei
nerzeit mit ſchweren Schädelverletzungen aus der Saale ge
landet. Jetzt haben zwei junge Leute ans den Elſterdörfern,
die ſeinerzeit bei der von der Leitung der Roten Armee
verfügten Rekrutierung mit in die Reihen der Kämpfenden
eingeſtellt wurden, das Geſtändnis abgelegt, ſie hätten auf
Befehl ihres Truppenkommandeurs den Paſtor Niehus er
ſchlagen und die Leiche in die Saale geworfen

Der Zitherverein Leung
begeht am kommenden Sonntag den 15. Auguſt im Saale zur
„ſchönen Ausſicht“ in Daspig ſein 1. Stiftungsfeſt. Der
noch junge Verein hat bekanntlich ſeit ſeinem Beſtehen in
nunmehr einem Jahre in der hieſigen Umgegend verſchie-
dentlich Konzerte gegeben nnd ſich durch ſeine vorzüglichen
Leiſtungen große Beliebtheit erworben. Die bevorſtehende
Feſtlichkeit, welche Nachmittags 3 Uhr beginnt, umfaßt zu
nächſt ein Konzert, beſtehend in Zither- und Orcheſtervorträ-
gen, letztere durch die Kapelle M. Schuch, ſodann in Geſangs
vorträgen „Männergeſangvereins Ammoniakwerk“;
außerdem ſind noch humoriftiſche Nummern vorgeſehen. Den
Schluß des Konzertes bildet ein humorvoller Einakter „Die
drei verliebten Zitherſpieler.“ Anſchließend folgt dann Tanz-
vergnügen. Dem amen Verein wünſchen wir zu ſeinem
Feſte einen fröhlichen lauf.

Wieder eine unerhörte Stromſtörung.
Infolge dringender Betriebsarbeiten der Ueberland-

Zentrale wird der Strom Sonnabend, den 14. d. Mts. von
6 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags und von 3 Uhr nach
mittags bis 7 Uhr abends, ſowie Sonntag von 6 Uhr früh
bis 7 Uhr abends abgeſtellt.

Es iſt unerhört, daß das hieſige Gewerbe ſchon wiedermmn
ohne Streikurſache oder ſonſtige höhere Gewalt der Miß

wirtſchaft der Ueberlandzentrale zu opfern gezwungen wird!
Privat Theater Geſellſchaft.

Ein „Blumenkränzchen“ vereinte am Donnerstagabend
die Mitglieder der Privat-Theater- Geſellſchaft im neuen
Schützenhaus. Um ja nicht das Tänzchen zu verſäumen,
hatte ſich bereits ſchon um 287 Uhr eine ſtattliche Schaar von
Gäſten eingefunden. Gegen 289 Uhr begann die Aufführung
des altbekannten Luſtſpiels „Herrn Kaudels Gardinenpredig

„Eine Ueberraſchung mit Hinderniſſen“ war der fol
gende Schwank betitelt. Dieſer Schwank zeigte den An-

Das Los wird in der hieſigen

Verheerende Tierſeuchen. x

fang an. Allein in Württemberg waren bis zum I. Auguſt
in rund 800 Gemeinden über 12 000 Gehöſte durch Maul- und
Klauenſeuche oder Rinderpeſt Viele Tauſende
Stück Vieh ſind der Epidemie zum Opfer gefallen.

Großes Schadenfeuer auf einer Domäne
Hannover, 11. Aug. Die Domäne Kochenburg bei

Nordſtemmen ſteht ſeit heute morgen in Flammen. 9000
Zentner Getreide, die in den Scheunen lagerten, ſind ver
brannt, alle land wirtſchaftlichen Maſchinen vernichtet. 18 be
ladene Erntewagen fielen dem Feuer zum Ranhe.

Turnen, Spiel und Sport
B.-V. Germania in Thüringen. Einen ehrenvollen Ruf

hat der Ballſpiel- Verein Germania aus Jlmenau in Thürin-
gen erhalten. Der Sport Verein 09-Jlmenau ver-
anſtaltet ein BezirksSportfeſt am kommenden Sonntag; den
Abſchluß desſelben bildet ein Pokal-FußballSpiel zwiſchen
Sport- Verein 09 I-Jlmenau und Germania T- Merſeburg.
Die Jlmenauer Mannſchaft zählt zu den Beſten ihres Gaues

t Karlsruhe, 12. Aug. Die Tierſeuchen in Baden und
Württemberg nehmen einen immer größer werdenden Um

und wird demnächſt zur Liga anfrücken. Darult dürfte Ge
mania vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt werden, um die Farben
unſerer Stadt würdig zu vertreten. Die Mannſchaft fährt
bereits am Sonnabend 10.36 Uhr abends hier weg.

mit m Sonntag nachum m ein Geſe aftsſpiel auszutragen.12 a van JFußball in Halle. Außer den bereits gemeldeteSpielen KricketViktoria Magdeburg gegen Wacker- Halle un
Union 92 Berlin gegen V. f. L.Halle 96 findet noch ein Spiel
des T. u. B. Weſt Leipzig (Liga) gegen Sportfreunde (Liga)
Halle und Sportklub Komet-Halle gegen 1. Zerbſter Fußball
klub 1900 mit zwei Mannſchaften ſtatt.

h. Spielvereinigung des Turnvereins Nietleben b. Halle,
Durch den erfolgten Uebertritt des Fußballklubs Askanig zum
Arbeiter T. u. Sp.Bund haben ſich die Anhänger des V. M.
V. B. dem T.-V. angeſchloſſen und eine Spielvereinigung
im Turnverein gegründet. Dieſelbe eröffnet ihre Spielſaiſon
P men Spiel am Sontag gegen die Elf der Sportbrüder

alle.
Merſeburger Rudergeſellſchaft. Die

Rennen für die Klubregatta hat ſich. wie folgt, geändert:
1. Rennvierer, 2. Gig-Einer, 3. Renn-Einer, 4. v Trotha

Ha lle.
Abfahrt

Reihenfolge der

Gig-Vierer, 5. Gaſt-Gig-Vierer, 6. Doppelzweier o. St.,
7. Anfänger GigVierer, 8. Achter.

Lloyd George ruft England zur Einigkeit auf.
London, 13. Aug. Auf einem Frühſtück, das zu Ehren

von Lloyd George von den Führern der Koalition gegeben
wurde, ſagte der Premierminiſter, er hoffe und vertraue
darauf, daß die Einheit zwiſchen Frankreich und England
nicht zerſtört werde; er fügte hinzu, wenn es ſich um die Her
ſtellung des Friedens handle, iſt es unſere erſte Pflicht als
Regierung, das Volk nicht in ein nicht zu rechtfertigendes
Abenteuer hinein zu ſtürzen. Lediglich die dringendſten For
derungen der nationalen Ehre, ſowie die Frage der Unab-
hängigkeit und Freiheit könnten einen Krieg (mit wem?)
rechtfertigen. Auf dieſem Gebiet ſei kein Raum für Partei
mansver.
Sehr viel hänge von England und ſeiner Einigkeit ab.

Engliſch-frauzöſiſche Konferenz in Bonlogne-
London, 12. Aug. „Evening Standard“ vernimmt

ans zuverläſſiger Quelle, daß Lloyd George und Lord Curzon
am r Auguſt mit Millerand in Boulogne zuſammentreffen
werden.

Lloyd George gerechtfertigt
London, 12. Aug. Der franzöſiſche Geſchäftsträger hat

am Donnerstag vormittag im Auswärtigen Amt die Aner
kennung der Regierung des Generals Wrangel durch die
W Regierung notifiziert. Das Telegramm mit

n Jnſtruktionen des franzöſiſchen Miniſters des Aeußern an
den franzöſiſchen Botſchafter in London, das ſich auf die No
tifizierung bezog, traf infolge eines Jrtums in der Ueber
mittlung mit großer Verſpätunag in London ein.
Die polniſchen Friedensdelegierten zurückgehalten

Prag, 12. Aug. Nach einer hier eingetroffenen Mel
dung iſt dem polniſchen Miniſter des Aeußern Sapieha am 10.
Auguſt von Moskau eine dringende Depeſche zugegangen,
worin es heißt: „Die Vertreter der ruſſiſchen Heeresleitung
erwarten Jhre Delegation auf der Chauſſee Siedlece--Mien-
ſzyroſze am 9. Auguſt abends. Obwohl ſie nicht eingetroffen

weſenden, wie man im Gegenſatz zu dem Rentier „Flitter“
keinen unüberlegten Schritt im ehelichen Leben tun ſoll,
zumal wenn es ſich um Perſonen handelt, die die Eiferſucht
des Mannes erregen die „Ueberraſchung“ dürfte dann micht
immer ſo glimpflich ablaufen, wie es bei dieſem der Fall
war. Die Spieler ernteten für ihre guten Leiſtungen lebhaf-!
ten Beifall. Die Geſellſchaft darf ſtolz auf ihre Leiſtungen
in der Schauſpielkunſt ſein. Ein frohes Tänzchen bildete den
Schluß des wohgelungenen Abends.

Tivoli Theater Merſeburg.
Im Tivoli Theater erlebt am Sonntag die Operetten

Novität „Egon und ſeine Frauen des erfolgreichen Wiener
Homponiſten Leo Aſcher ſeine Erſtaufführung. Leo Aſcher,
welcher uns ſchon in ſeinen früheren Operetten „Hoheit tanzt
Walzer“ und „Soldat der Marie ſoviel Melodienreichtum
beſcheerte, hat auch über ſein jüngſtes Werk „Egon und feine
Frauen“ ſeine originellſten Weiſen ausgeſtreut und mit der
reizenden Operette allerorts große Erfolge erzielt!

Aus Provinz und Reich
Wir brauchen Nosken!

Querfurt, 11. Aug. In Anbetracht der fortdauern
den Felddiebſtähle ſandte ein Arbeiter dem „Querfurter
Tageblatt“ folgende Zeilen:
„„„„“Es iſt doch zu traurig, wie ſehr ſetzt auf unſeren Fel
dern geſtohlen wird. Die Bande ſchont nicht den kleinſten
Beſitzer: und wer iſt das nur Die Bummler und die Jnn-
gens von 15 bis 20 Jahren, dazu die Frauenzimmer, die den
ganzen Tag an den Ecken quatſchen. Man kanns ja offen
hören, wenn ſich's die Jugens im Müchelnſchen Zuge erzählen.
Wer tritt den Spitzbuben die Brücke und wer ſchimpft, wenn
die Noske kommen ſollen Das ſind eben die, die alle Ord
nung verwerfen, weil ihre Anhänger eben meiſtens manſen.
Und ſolche Leute wollen kommandieren Nein, pfuil Jch
bin als vernünftiger Mann klug geworden wir müſſen Ord
nung haben und brauchen Nosken! Jch erſuche die Behörde,
laßt Nosken nach Querfurt kommen, daß uns armen Leuten
auch ihr Feld geſchützt wird, denn ſelber wachen kann man
nicht, weil die Brut gleich ſchießt; und Soldatengewehre
haben ſie allel Nein, da kann es doch ſein wie es will, da
was es doch beſſer früher.

Ein kleiner Feldbeſitzer, der Arbeiter iſt.“
Gurkenmarkt.

12. Aug. Heute beim Beginn des Mark
urkenanfuhr ſpärlich, doch nach und nach kam

ſo daß der Verkehr gegen 7 Uhr lebhafter
Großeinkauf wurde für das Schock Gurten

Kleinverkauf 5 bis 7 Mark bezahlt.
Raubüberfall

Leipzig, 11. Aug. Vier markierte Räuber drangen
nachts in das Berggaſthaus von Hohenſtein-Ernſtthal und
Prlangten unter Vorhal von Revolvern von den an

eſenden Gäſten Geld und Wertſachen. Der Vorſitzende des
r

e von den ern mehreregetßtet. Die Räuber flüchteten alsdann

Naumburg,

n deehr Zufuhr,
wurde. Jm
4 Mark, im

an Tſchitſcherin folgender Funkſpruch geſandt:

deſſen jedoch, daß die geſtern abgeſchickten Parlamentäre noch

werden.

iſt, ſind Maßnahmen getroffen worden, um ſie bei ihrem
Eintreffen zu empfangen. Wir erſuchen, uns den Zeitpunkt
ihrer Ankunft mitzuteilen.“ Daraufhin wurde nach Moskau

„Die polnifche
Regterung, ſowie der Ausſchuß für die polniſche nationale
Berteidigung haben grundſätzlich beſchloſſen, eine aus Ver
rekern der Regierung und der führenden Parteien des Lond-

tanes beſtehende Abordnung zu ſchicken. Jn Anbetrucht
e

nicht zurückgekehrt ſind, iſt der Zeitpunkt der Abreiſe
der Abordnung noch nicht beſtimmt worden.“

CLetzte Depeſchen

ſ

Hier müßte die Nation alle ihre Kräfte ſammeln.

Ein Moskaner Funkſpruch an die deutſche
Regiernng-

Haag, 12. Aug. Moskau entſendet folgenden Funk-
ſpruch: Sehr dringend Berlin. Dr. Simons Auswärtiges
Amt. Es iſt uns ſehr dringend, zu erfahren, ob die pol
niſchen Truppen, die ſich im Abſtimmungsge-
biet zuſammenziehen, interniert und entwaffnet

Wir bitten dringend deutſche Regierung um ſofor-
tige Rückäußerung. Moskau, Volkskommiſſar Aus-
wärtigen Tſchitſcherin.

Moskau an die franzöſiſchen Sozialiſten.
Paris, 13. Aug. Die Sowjetregierung hat an die fran

zöüſchen Arbeiter anläßlich der Anerkennung der Regierung
des Generals Wrangel durch die franzöſiſche Regierung einen
Apell gerichtet, in dem ſie erklärt, daß durch die Anerkennung
der ſüdruſſiſchen Republik vonſeiten Frankreichs die Möglich-
keit eines ruſſiſch-franzöſiſchen Krieges gegeben wäre. Um-
fonft hätten Kamenew und Kraſſin der franzöſiſchen Regie
rung bei jeder Angelegenheit mitgeteilt, daß die Sowjetregie-
rung bereit ſei, alle Fragen zu prüfen, die die franzöſiſche Re
gierung nicht in der gegebenen Form anerkennen könne. Durch
die Erklärung der franzöſiſchen Regierung ſei die Möglich-
keit eines neuen Weltkrieges gegeben. Die fran
zöſtſchen Arbeiter hätten nunmehr das Schickſal der ganzen
Welt in der Hand.

Amerika hält ſich zurück.
Paris, 13. Aug. Die Morgenblätter melden aus Waſ-

hington, daß in Amerika die Anſicht vorherrſche, vorläufig zu
dem engliſch-franzöſiſchen Konflikt über Rußland keine
Partei zu ergreifen.

Die amerikaniſche Pythia.
London, 13. Aug. Reuter meldet aus Waſhington:

Jn diplomatiſchen e nimmt man im allgemeinen an,
daß die Note des Staatédepartements über die ruſſiſch-pol
niſche Lage ein dreifaches Ziel verfolgt. 1. Will ſie der pol-
niſchen Regierung und dem polniſchen Volk eine moraliſche
Stütze geben, 2. will ſie an die Bevölkerung Rußlands appel
lieren, das bolſchewiſtiſche Joch abzuwerfen und eine ver
faffungsmäßige Regierung einzuſetzen, 3. will ſie auf andere
Länder in dem Sinne einwirken, daß ſie davon Abſtand neh
men die Bolſchewiſten anzuerkennen. Man erwartet in
Regidrungskreiſen, daß die Alliierten ſich zu dieſer Note äu

Wilſon über Englands und Frankreichs Kuhhandel
Paris, 13. Aug. „Echo de Paris meldet aus

Waſhington, daß Präſident Wilſon die Anſicht vertritt,
daß ſich Amerika gegen die Errichtung kleiner
Staaten in Rußland ausſprechen ſoll. Er ſei davon
überzeugt, daß ſich England und Frankreich zahlreiche Kon
zeſſionen verſchafft hätten um ſich die Anerkennung der Klein
ſtaaten bezahlen zu laſſen.

Litanens Frieden mit Rußlanud,
Kopenhagen, 138. Aug. Wie aus Riga gemeldet wird,

iſt der litauiſcheruſſtſche Friedensvertrag am 11. Auguſt in
Niga unterzeichnet worden.

Die franzöſiſche Siegerfanſt.
Sanrbrücken, 13. Aug. (Eig. Drahtber.) Das außer

ordentliche Kriegsgericht fällte an einem einzigen Tage 30
Urteile zum Teil mit langjähriger Zuchthausſtrafe.
Eine Anzahl Beamter wurde wegen Dienſtverweigerung
zu mehrmonatlichen Gefängnisſtrafen vernrtieilt. Die Re
gierungskommiſſion hat veſchloſſen, alle Fälle, die Propa
ganda für Deutſchland betreffen. vor das außerordentliche
Kriegsgericht zu bringen. Jn Saarlouis ſind faſt alle Kom
munalbeamte der Stadt geflohen. Die Angehörigen der frü
heren deutſchen Armee vom Feldwebel aufwärts ſind inter
niert worden. Die Stimmung der Bevölkerung iſt verzweifelt,

Attentat auf Venizelos. 3
Paris, 12. Aug. Der griechiſche Miniſterpräſident, der

am Donnerstag Paris verlaſſen hatte, um ſich nach Ni z za
und von dort nach Griechenland zu begeben, wurde in Ly o
als er den Zug beſteigen wollte, von zwei Perſonen
angegriffen. Einer der Angreifer gab drei Schüſſe auf
ihn ab, durch die Venizelos getroffen wurde. Die Attentäter,
die verhaftet wurden, ſind ein 22 jähriger Genieleutnant der
griechiſchen Armee, wohnhaft in Paris, und ein 25jährig
Journaliſt, Korreſpondent des Börſenblattes in Athen. Veni-
zelos iſt an der linken Schulter und an der rechten Seite ver-

Der Korreſpondent der „TimesAmfſterdam, 13. Aug. emeldet, daß die deutſchen Kohlenlieferungen bisher aus
reichend waren während der erſten 10 Tage dieſes Monats
ſeien im Durchſchnitt 50 000 Tonnen pro Tag geliefert worden.

Oeſterreich kann den Friedensvertrag
nicht erfüllen.

Wien, 13. Aug. Die öſterreichiſche Regierung hat eine
Note an die Reparationskommiſſion gerichtet, in der ausge

führt wird, daß Oeſterreich außer Stande ſei, den jetzt rechts
kräftig werdenden Beſtimmungen des Friedensvertrages über
die Ablieferung einer großen Menge lebenden Viehes nach

zukommen.

Hölz und kein Ende.
Dresden. 3. Aug. (Eig. Drahtber.) Aus der Nach-

richtenſtelle der ſächſiſchen Staatskanzlei wird uns mitgeteilt,
daß eine amtliche Meldung über die angebliche Ver
weigerung der Auslieferung des Räuberhauptmanns Höl z
durch die Tſchechoſlowakiſche Regierung in Dresden nicht
vorliegt. Die ſächſiſche Regierung wird mit allem Nach
druck ihr Verlangen auf Auslieferung des Hölz bei den zu
ſtändigen Reichsſtellen weiter verfolgen, da es ſich nicht um
politiſche Vergehen, ſondern um gemeine Verbrechen handelt.

Albaniſch-ſerbiſcher Kampf um Skutari.
Mailand, 12. Aug. (Eig. Drahtber.) Nach einer Mel

dung des „Meſſagero“ finden augenblicklich Kämpfe zwiſchen
albaniſchen Truppen und Serben um den Beſitz von Skutari
ſtatt.

Vorſchuß für den Völkerbund.
Bafel, 12. Aug. (Eig. Drahtber.) Der ſchweizeriſche

Bundesrat hat an die Kaſſe des Völkerbundes einen Vorſchuß
von 220 000 Francs bewilligt.

Wieder eine Exploſivn.
Dortmund, 13. Aug. Auf dem Eiſen und Stahlwerk

Hoeſch explodierte heute ein Ofen dadurch, daß beim Füllen
eine nicht gut geladene Grangte in den Ofen geriet. 10 Per
ſonen ſollen verletzt ſein, von denen eine bereits ihren Ver
letzungen erlegen iſt.

L 72 überfliegt Paris.
Paris, 13. Aug. (Eig. Drahtber.) Der deutſche Zep

pelin L. 72, den Deutſchland gemäß dem Verſailler Ver-
trag an Frankreich ausgeliefert hat, überflog Dienstag früh
9 Uhr Paris. Das 225 Meter lange Luftſchiff erſchien über
der franzöſiſchen Hauptſtadt in Begleitung von drei Doppel
deckern und wurde von franzöſiſchen Marineoffizieren geführt.
Nachdem es die Stadt von Oſten nach Weſten überflogen hatte,
zog es ſüdwärts. L. 72 wird im Dienſte der franzöſiſchen
Flotte bleiben. Die Pariſer haben dem deutſchen Luftſchiff
einen begeiſterten Empfang bereitet, umſomehr, als ſein Er
ſcheinen nicht mehr vom Pfeifen des Schutzmanns und vom
Erlöſchen der Lichter begleitet war.

ßern werden. Die heutige Nummer nuwiaßt 4 Seiten.
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Die Erben von hodenlinden.
Roman von Fr. M. Whita

62) (Rachdruck verboten.)
„Abver das iſt voch iſt doch nicht ganz recht,“ meinte

Margarete zögernd.
„Gewiß iſt es recht,“ entgegnete Herta ebenſo gelaſſen

wie zuvor. „Gertrud iſt eine ſehr gute Freundin von mir.
Ich weiß, daß ſie geſtern abend ihre letzte Mark für die
Medigzin ausgegeben hat, deren ſie unbedingt bedarf. Können
Sie ſich ihre Lage ausmalen, wenn ſie die Zeichnungen
zurückbekommen hätte Und nicht nur das hätte der
Verleger getan er hätte ihr auch ein für allemal ge-
kündigt, wenn er die verunglückten Sachen zu Geſicht be
kommen hätte oder wenn ſie nichts abgeliefert hätte. Was
hätten Sie getan, wenn es in Jhre Hand gegeben ge-
weſen wäre, das zu verhindernMargarete v Ganz ſeltſam war ſie berührt.
Daß eines Menſchen Selbſtverleugnung ſo weit gehen konnte

und daß ein Unrecht eine ſo große Güte ſein konnte!
Sie wußte, wie wenig gut es Herta ging wußte, daß ſie

jede Stunde des Tages darauf bedacht ſein mußte, für
ihren Lebensunterhalt zu arbeiten, wenn ſie nicht ſelbſt
Rot leiden wollte. Und hier ſaß ſie nun einen Nachmittag
lang, um die gewiß anſtrengende Arbeit einer anderen zu
machen um einer Freundin Kummer zu erſparen und
ihr zu helfen. Ganz neue Empfindungen und Gefühle

wurden dadurch in ihr geweckt; und wenn Rudolf Gentner
jetzt hätte in ihre Seele ſehen können er wäre mif
ſeinem Experiment zufrieden geweſen.

„Wie gut Sie ſind ſagte ſie leiſe und ſtreichelte die
fleißige Hand der neuen Freundin. „Und wie echt weiblich
Sie opfern ſich wirklich für andere. Mir wären ſolche Ge
danken niemals gekommen.“

„Auch ich lebte einmal gedankenlos,“ gab Herta zu.
Und ich konnte mir nicht vorſtellen, wie einem Menſchen

in wirklicher Not zumute ſein mußte weil ich ſelbſt noch
keine wirkliche Not kennen gelernt hatte. Damals, als
junges Mädchen

2 c mee c S

ächt als an m
als ich nach Berlin kam arm, ohne irgendwe

habe ich kaum an jemand anders ge eine neue Welt für mich geöffnet: und i

und meine 2 en. Aberu we Mittel,ganz hilflos da lernte ich zum erſten Mal kennen, was
es heißt, aufopfernd und ſelbſtlos zu ſein. Damals hielt
Gertrud Reß ihre ſchützende Hand über mich. Sie ſtützte
mich und führte mich einen guten Weg. Und Gertrud iſt
viel ſchlimmer daran als ich. Ich hatte nicht ſo ſehr viel
aufzugeben, als ich meiner künſtleriſchen Tätigkeit entſagte,
denn meine Fähigkeiten ſind wirklich nicht groß. Sie aber
hat ein ganz bedeutendes Talent; und wenn ſie nicht
ewig kränkelte, wenn ſie materiell ſo wäre, ſich ein
mal ein halbes Jahr t in ruhigem Nichtstun irgendwo
auf dem Lande zu erholen man würde ihren Namen
in Künſtlerkreiſen und im Publikum bald mit Ehrfurcht
nennen Aber es iſt unmöglich.“

„Warum fragte Sie fühlte das lebhafteſte, lebendigſte Intereſſe für das unbekannte Mädchen,
Warum iſt es ſo ganz unmöglich

„Weil Gertrud nicht nur für ſich ſelbſt, ſondern auch
für ihre alte Mutter zu ſorgen hat, die ſehr ſtolz auf die
Erfolge ihrer Tochter iſt. Es iſt eine der rührendſten Ge
ſchichten der Welt. Frau Reß iſt die Witwe eines Geiſtlichen
und lebt in irgendeiner mitteldeutſchen Stadt. Als der
Vater ſtarb, ging Gertrud nach Berlin, um ſich einen Namen
5 machen. Sie hatte keinen Erfolg denn die Sorge
ür ihr und der Mutter täglich Brot ließ ihr nicht Zeit für

ernſte künſtleriſche Arbeit. Niemals aber hat es die Mutter
erfahren. aubt die Tochter berühmt und geehrt, über
chüttet mit goldenem Segen. Und Gertrud ſpart ſich die

roſchenſtücke vom Munde ab, nur um der Mutter ja recht
viel ſchicken zu können. Es iſt eine Täuſchung ja aber
es liegt ein Heroismus und eine Fülle von Kindesliebe
darin, die mich immer wieder mit ſtaunender Bewunderunerfüllt. Wenige nur von uns kennen ihre Geſchichte, un

es ſind wohl auch nur wenige, die ſie zu würdigen wiſſen
würden. Nun, wo Gertrud wirklich ernſt erkrankt iſt, haben
wir es unter uns ausgemacht, daß wir ihre Arbeit tun.
Ich werde ſie nach dem Abendeſſen beſuchen, und wenn
Sie Luſt haben, können Sie gern mit mir kommen.“„O gewiß ich werde ſehr gern mitgehen. Sie haben

finde die neuen
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Sonntag, den 15. Auguſt,
nachmittags 3 Uhr

Einweihung des Gportplatzes
(am hinteren Gotthardtsteich)

anſchließend

Fußballwettſpiele
Kammerjäger Wacker l- Bernburg P ren ß en l.

Menſchen, die Sie mir gezeigt yaven und für die Sie m
Verſtändnis eingeflößt haben, ſo ſehr liebenswert. Und

ich ſchäme mich. Denn wenn ich jetzt an die Auffaſſun
denke, die ich, vielleicht mir ſelbſt unbewußt, von der We

atte Eigentlich ſtellte ich mir es ſo vor, daß die
enſchen nur da waren, um für die Reckenthins und ein

aar andere auserleſene Sterbliche zu leben. Und nun
ehe ich, daß die Reckenthins und die anderen ſogenannten
„vornehmen“ Leute recht wenig zählen.“

„Nur dürfen Sie jetzt nicht in das entgegengeſetzte
Extrem fallen,“ ſagte Herta. „Man kommt ſo leicht dazu
und es iſt ganz verfehlt. Tatſächlich haben die ſogenannten
vornehmen Familien eine große Bedeutung für das Land,
Denken Sie ſich nur, wie zum Beiſpiel die Reckenthins
wirken könnten Wie ſie mit ihrem Reichtum, ihrer Stelling
am Hof, ihrer geſfellſchaftlichen Stellung Gutes tun könnten

Freilich ſo, wie Sie es mir eben geſagt haben, dürfen
ſie nicht denken. Ich glaube wirklich, Sie waren ver
eihen Sie meine Offenheit recht hochmütig. Jetzt aberba Sie es nicht mehr. Hatten Sie nicht den Mut, von
hrer geſellſchaftlichen Höhe herabzuſteigen, ſich Jhr Brot

elbſt zu verdienen lieber, als daß Sie von dem Gnaden-
rot eines anderen lebten

„Stolz,“ fagte Margarete errötend, „nichts als Stolz
ch wurde bitter getroffen durch einen Schlag, den das
chickſal gegen mich geführt hat. Jn meiner Arroganz

verließ ich mein Heim, obwohl es das Herz einer Frau,
die mir ſehr nahe ſteht, bluten machte. Jch glaubte, das
Leben bezwingen und mir zu Füßen legen zu können,
Ich kann nicht alles ſo geduldig tragen wie Sie.“

Herta lachte leiſe. Aber ſie ſah nicht heiter aus, es
war ein ſeltſamer Blick, mit dem ſie Margarete anfah.

„Jch kann es geduldig tragen, weil ich mich ſelbſt
dazu erzogen habe. Aber glauben Sie doch nur nicht, daß
ich ein Engel wäre Glauben Sie doch nicht, daß es
mir gar ſo leicht würde, ſo zu leben. Es gibt Stunden
ich glaube ſogar, ziemlich oft wo ich ſterben möchte
ein Ende machen mit allem. Aber es kommt bei mir
nicht an die Oberfläche; meine Stürme toben nur in
den Tiefen der Seele

Le

Tivoli Theater
Merſeburg.

Direk. A. Deohunt.
3

AEAEAAS Sonntag, den 15. Auguſt,
a. abends 8 Uhr:

2 Gegr. Zum erſten Male!
20. Juni 1901 S GSgon u. ſeine Frauen

Operette in 3 Akten
von Leo Aſcher

a

Geſucht

Dame
für Kurzſchrift u. Schreib
maſchine, ferner kann ein

Lehrling
4 Radikaſmittel Nachmittags Uhr [Beamtenlaufbahn]Gommerſproſſen verſchwinden e e Zehn n Turn u. Sportverein Röſſen- T hireiene Nnldtldang

i i e e. rer eh LandeshausFamilien Anzeigen.
Vermählte Curt Müller

und Frau geb. Gerſten-
berger, Schkeubditz.

engl. Zigaretten
grössere Posten im ganzen

oder einzeln abzugeben. O
Erbitte Gebot ES

b. Paher, Halt a S

Gr. Sandberg I6, Kontor.
m h Fälterſtraße 4 n ZälterſtraßeAchtung Achtung! wut
Gelegenheitsverkauf.

Nähfaden

Druck
jeder Art und Ausführung

liefert

Merſehnrger 4
Druck und Verlags- Anſtalt

(C. Baltz)
Merſeburg

fachen KUR- UND BADE RESTAVRANT
LADCHSTEDI.

2 Leichenträger
geſucht.

Perſönliche oder ſchrift-

SONNTAG, DEN 15. AUGUST, NACtiM. 3 Utig
KNSTILER- KONZERT.

liche Meldung ſobald als
möglich im Rathaus
2 Treppen, Zimmer 18.
Merſeburg, 12. Aug. 1930.

II. 1111.20 Der Magiſtrat.

Möbliert. Zimmer
ſucht ſelbſtſt Kauimann,99 mögl. Nähe Weißenfelſer
ſtraße. Angebote unt. J.
B. an die Exped. d. Bits.

Gottesdienſt-Auzergen.
Sonntag, den 15. Auguſt 1920. (11. n. Trinitatis.)
Geſammelt wird eine Kollekte für den Erfurter

Stadtverein für Jnnere Miſſion.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

w

billig abzugeben ſowie

Tel. 100. L G Tel. 106.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis

12 Uhr mittags.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimat. Diaronus Wuttke,
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem.Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem,

Evpang. Männer und Jugendverein.

ehe

S

e m.

Se

ſonſtige Artikel auch fur eHändler u. Hauſierer.
Merſebur

e der zur Verringerung des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutze dann für

ſeine Zahlungen einPoſſchet- Vank od. Sparkaſſenkoni. 22

AusLunft erteilen koſtenlos:

III
neu, Büftet, Tisch 2
und 6 Stühle, sowie

grosser Gold-
Console zu verkauf.

Dürrenberg, D mtKurhausstrasse 3 I. Tnrere
Bankhaus Friedrich Schultze

e e W e x Mitteldeutſche Privat Bank A.G., Zweigniederlaſung
Merſeburg

Sächſiſche Provinzialbank, LandeshausDienſtmädchen erhält, Steduſae Srartae
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburgwer die Kuſtrut Zeitung Merſebnrger Vereinsbank, E. G. m. b. H.

Laucha

Kranken Vrau e
inseriere ich?

Kosleniosze Raterteiluneu
Annahme v Jnseraten

Sonntag, abends 8 Uhr: Perſamminng.
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

an der Geiſel 5: Paſtor Werther.

h (Blutarmut, Weibtlußb) in S
I Karz. Zeit defreit wurde. S

Räckporto erbeten. J
Frau Bortas Kooepmann

Bertin F. 35
J. Fotadamer Strasso 152.

re e 7

S und Madchea teile ich f. sämtl. Tages-u. fachzgei
u Gotthardtſtraße h nentgeltlich wit, wie Jungen zu Originalpreisen An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.Ftage Zimmer I. e er eut C e durch die aitesfe Mittwoch. abends 8 Uhr: Verſammlung

Rimwiceh. I lahrigen Hrauesteiden Annoncen- Expedition An der Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Gefangs-Uebung-

aasensteinsVogiera-6. Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Agentur Merſeburg
Verlag:

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,

Unteraltenburg 36.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Cand theol. Polkehu.
„Werſeburger Tageblatt.“ Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

üchtiger

m Arbeitsburſche e
für leichte Arbeit ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung.

zur Infertion benugt. l Wieſe nan l

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Blauckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bivelſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher wottesdienſt.
Sonntag, den 15. Anguſt 1920.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

10 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre.

Verautwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: J. V.: L. Baltz. Sport: M. Hoch heimer. Anzeigen: H. Ba!l g.
Druck und Verlag: Merſeburg Druck- und Verlagsanſtalt L. Bals. ſämtlich in Merſeburg.

Sonnabend, abends von 5 Uhr an Beichte.

S S
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